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Das Familienkreuz .
Roman von M . Gräfin v . Bünau.

(Fortsetzung) (Nachdruck verboten) i
Drinnen war es still geworden ! es kam ihr !

so vor, als ob Geld auf den Tisch gezählt würde.
Sie schien sich nicht geirrt zu haben, denn

jetzt hörte sie ihren Mann deutlich sagen : „ Sehen
Sie wohl, daß Sie 's haben ! Warum also das >
ganze Lamento ? Hier ist die Quittung.

"
Käthe besann sich nicht lange . Sie stürzte

zurück in ihr Zimmer , riß ihr Schreibtischfach
auf und all :s Geld , das darin lag , heraus . Sie
wußte kaum, was und wie viel sie griff. Hun -
dertfünszig Mark mindestens. Es war alles,
was sie noch für den Rest des Monats an Geld
besaß.

Ohne weiter nachzudenken nur ihrer Em¬
pörung nachgebend , lief sie der Frau nach , die
gerade die Korridortür hinter sich zuschlug . Auf
der Treppe holte sie sie ein .

„ Sie waren oben bei meinem Mann, dem
Doktor Hartung ? " fragte Käthe atemlos .

Die Frau bejahte . Sie sah die schöne junge
Dame , die plötzlich vor ihr stand, verwundert
an. Ihre Augen hatten einen stechenden, arg¬
wöhnischen Blick, ihr Anzug wahr schmutzig und
nachlässig .

Käthe aber merkte nichts von alledem. Sie
drückte der Frau das Geld , einen Hundertmark¬
schein und mehrere Goldstücke in die Hand . „ Da

list das Honorar zurück — und noch etwas da-
! zu . Mein Mann schickt es Ihnen wieder. Er
hat vorhin nur gescherzt.

"
> Ohne auf den Schwall von Dankesworten
! zu achten , mit denen die überraschte Frau sie
überschüttete ging Käthe mit finsterem Gesicht
in ihre Wohnung zurück. Durch die Tür , die
die Frau offen gelassen hatte, sah sie ihren

>Mann am Schreibtisch stehen . Er schloß gewißdas Geld fort — den Sündenlohn! Jeder Gro¬
schen , den er der armen Frau abzwackte, mußte
ihn auf der Seele brennen, wenn er nicht schon
völlig verhärtet war.

„ Das ist also der Mann, der meiner Ansicht
nach seinen Beruf nur aus den edelsten Moti¬
ven ausübtI" dachte Käthe bitter . „Nichts wie
Geld verdienen will er — nur dazu dient ihm
sein Amt ! "

Sie ging direkt auf Hartung zu, der seinen
Schreibtisch gerade wieder abschloß . Er wandte
sich nach ihr um und sah sie freundlich an.

„ Was gibts ? " fragte er rasch , als ihm ihr
finsterer Gesichsausdruck auffiel.

Sie j deutete mit zitternder Hand auf das
eben verschlossene Fach . „ Da — da hast du das
Geld verwahrt , das du

,
der armen, unglücklichen

Frau eben abgepreßt hast ! Du glaubst wohl, ein
gutes Geschäft gemacht zu haben ? Pfui ! An je¬
dem Pfennig hängen Schweißtropfen und Tränen.

„Wovon sprichst du eigentlich ? " fragte Har¬
tung kühl . Er bemerkte Käthes wachsende Er¬

regung, stand ihr aber völlig verständnislos gegen¬
über .

„ Ach stell dich nicht an, als ob du von nichts
wüßtest ! brach sie erbittert los . „Ich habe je¬
des Wort deiner Unterredung mit angehört.
Die Aermste bat dich , ihr das Honorar zu erlas¬
sen , und du zwangst es ihr ab wie ein erbarm¬
ungsloser Wucherer. Du dienst also deiner
Sache nur um Geld ? Der Beruf ist nichts ande¬
res wie der Not der Armen abgerungenes
Schandgeld ! Pfui — wie schmutzig, wie ekelhast
ist das alles ! "

„ Vor allen Dingen mäßige dich in deinem
Ausdrücken! " Ueber Hartungs Stirn lief eine
Helle Röte . „ Du überschüttest mich mit ganz
ungerechten Vorwürfen .

"
„Ungerecht ? Ich habe jedes Wort aus dei¬

nem eigenen Munde und dem Munde der Frau
mit angehört .

"
„Du meinst jedenfalls die Frau des Fabrik¬

arbeiters , die eben hier war. Eine ganz ver¬
kommene , liederliche Person — ebenso unordent¬
lich und arbeitsscheu wie ihr Mann . Was du
ihnen gibst, jagen sie morgen durch die Gurgel. "

„Das geht mich nichts an . Sie sind arm und
hilfsbedürftig .

"
„ Arm aus Faulheit. Ich habe den Mann

den ganzen Winter hindurch behandelt , meine
ganze Kraft daran gesetzt , ihn für seinen Beruf
zu erhalten . Wenn sein Arm schlecht Heilt, "" so
lag das d -'mn, weil er das Trinken nicht läßt.
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Im übrigen ist der Mensch in einer Kranken¬
kasse, hat auck von seinem Fabrikherrn eine an¬
ständige Summe zu seiner Pflege bekommen.

"

„ Du kannstihn jedenfallsumsonst behandeln .
"

„Das kann ich nicht . Fange ich erst einmal
damit an, so habe ich in kurzer Zeit nur noch
eine Armenpraxis . Die Leute laufen mir das
Haus ein, und mir bleibt keine Zeit mehr für
meine anderen Patienten. Ich muß auch leben
und meine Familie erhalten . Passiert mir in
meinem Beruf ein Unglück, wer hilft mir ?"

„ Eine schöne Logik des Egoismus ! "
„ Nein — nur gesunde Vernunft. Hab ich

erst mein Ziel erreicht, bin ich erst in der Lage ,
jährlich etwas für schwere Zeiten zurückzulegen,
so kann und werde ich unverschuldeter Armut
gern helfen . Das heißt, ich werde die Leute
Honorar zahlen lassen, ihnen lieber später frei¬
willig etwas schenken .

"
„Wolltest du das bei der Huber auch tun ? "
„Nein . Da unterstützt jeder Groschen nur

Faulheit und Liederlichkeit.
"

„Jeder Pfennig, den du von ihr genommen
hast, müßte dir auf der Seele brennen .

"
Nr „ Durchaus nicht. Ich habe mein Geld red¬
lich verdient — sie ihres im Leichtsinn durchge¬
bracht.

'Du siehst alles ganz verkehrt an, Käthe .

Wenn ich nach deinen Wünschen handelte , säßen
wir bald auf der Straße . Bleibe ich bei mei - ^
nem Entschluß , dann hoff und glaube ich, in >
einigen Jahren eine gute Praxis zu haben .

" >
„ Eine Praxis von lauter wohlhabenden

Leuten, " warf sie bitter hin .
„Nein ich gebe Armen und Reichen mein

bestes Wissen und Können , opfere ihnen meine
Kräfte , vielleicht sogar meine Gesundheit . Tue
ich das alles umsonst, ohne an mich und meine
Familie zu denken , so handle ich nicht als Wohl- ,
täter der Menschheit , sondern wie ein Narr, der ,
früher oder später auf das Mitleid anderer ,
angewiesen sein wird .

"

„ Das ist der Krämerstandpunkt .
"

„ Rechnen muß jeder können, der in seinem
Beruf vorwärts kommen will. Glaubst du, daß
dein Vater etwa seinen Weizen verschenkt , weil
die armen Leute gern ihre Semmel billiger kau¬
fen möchten ? "

„ Laß meinen vornehm gesinnten Vat .'r aus
dem Spiel ! " rief Käthe zornig .

„Dein Vater denkt nicht anders wie ich, "
entgegnete Hartung gelassen . „ Er nimmt seinen ^
Vorteil auch wahr , weil er weiß , daß er als
wohlhabender Mann dem Ganzen mehr nützt .

als ein aus falschem Edelmut verarmter Guts¬
besitzer es tun würde .

„ Ich glaube , für die Ansichten, die bei uns
herrschen, hast du wohl kein sehr großes Ver¬
ständnis .

" Käthe warf den Kopf in ihrer alten
hochmütigen Weise zurück.

Hartung ließ den Ausfall unbeachtet. Er
schob derartige Ausbrüche stets auf ihre durch
die lange schwere Krankheit noch gereizten Ner¬
ven . Er wollte sie an sich ziehen. „Deine Em¬
pörung macht deinem guten Herzen , aber nicht
gerade deiner Vernunft Ehre , Käthe, " sagte er
freundlich . (Fortsetzung folgt.)
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Sonntags geschlossen

Tausendevon Menschen bedür¬
fen zu ihrer Tätigkeit im Berufe
gesunder, kräftiger Stimmor¬
gane. Während der rauhen Jah¬

reszeit sind diese bedroht.
Schützen Sie sich durch täglichen
Gebrauch von Wybert -Ta -
bletten vor Husten, Heiserkeit,
Katarrh . Eine Probe derselben
beweist mehr als viele Worte.
Vorrätig in allen Apotheken
L Mk . 1 .— Depot in Wild¬
bad bei Vr . C . Metzger ,
K . Hofapotheker.
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